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Liebe Leser_innen,

ihr haltet hier den ersten Band ei-
ner Schriftenreihe der Antifa Saar / 
Projekt AK in Zusammenarbeit mit 
dem Antifaschistischen Autor_innen-
kollektiv in den Händen. Mit dieser 
Schriftenreihe sollen Rechercheer-
gebnisse und Analysen der letzten 
Jahre rund um die extreme Rechte, 
ihre Ausläufer und menschenfeindli-
chen Positionen in der vermeintlichen 
bürgerlichen Mitte beleuchtet und 
vor allem einer breiteren Öffentlich-
keit zugänglich gemacht werden.

Spätestens seit dem Jahr 2014 be-
ginnt auf den Straßen und im Inter-
net eine Mobilmachung rassistischer 
und völkischer Initiativen. 

Ob Pegida oder „Nein zum Heim“-
Initiativen, überall in Deutschland 
formierte sich ein rechter Mob der 
begann, mit Blockaden von Flücht-
lingsunterkünften und Brandan-
schlägen diejenigen zu terrorisieren, 
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die nicht in ihr völkisches Weltbild 
passen. Diese Mobilmachung geht 
einher mit zunehmenden Erfolgen 
der sogenannten Alternative für 
Deutschland, AfD. 

Erst im Jahr 2013 gegründet, fei-
ert sie mit ihrer rassistischen und 
deutschnationalen Politik einen 
Wahlerfolg nach dem nächsten. 

Während AfD-Vertreter_innen in 
Talk shows und bei Demonstratio-
nen dazu aufrufen, das Heft in die 
eigene Hand zu nehmen, weil „die 
da oben“ untätig seien oder ge-
gen die Interessen „des eigenen 
Volkes“ handelten, rufen Teile des 
Mobs „Wehrt euch!“ und leiten 
aus „Wir sind das Volk“-Rufen ih-
ren eigenen Herrschaftsanspruch ab.  
Die Forderung nach einem Schuss-
waffengebrauch gegen Flüchtlinge 
ist hier nur der bekannteste Ausfall 
von AfD-Politiker_innen. 
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So verwundert es auch nicht, dass 
einige diesen Worten dann Taten 
folgen lassen und Anschläge auf 
Asylbewerber_innenunterkünfte 
und/oder politische Gegner_innen-
verüben. 

Im Jahr 2015 wurden im Schnitt 
mehr als jeden zweiten Tag Flücht-
lingsheime angegriffen, beinahe jede 
Woche wurden Unterkünfte oder Ge-
bäude, die als solche geplant waren, 
angezündet.

Parallel zum rechten Terror steigen 
die Erfolge der AfD.

Doch Brandanschläge und rechter 
Terror sind nichts Neues. Bereits vor 
25 Jahren kam es zu einer ganzen 
Serie von Anschlägen, auch damals 
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vermehrt gegen Asylbewerber_in-
nenheime und Wohnhäuser von 
Nicht-Deutschen. 

Auch damals führten Parteien pa-
rallel dazu eine Kampagne gegen 
Flüchtlinge unter dem Motto „Das 
Boot ist voll“. 

Ging damals die Mobilmachung vor 
allem von Konservativen, allen voran 
der CDU, aus, rekrutiert die AfD heu-
te Teile ihrer Führungskräfte aus dem 
konservativen Bildungslager und 
Burschenschaften. 

Im Saarland stehen hierfür exempla-
risch Marc Tequert von der Jungen 
Alternative und Reinhard Latza als 
ehemaliger Schatzmeister des saar-
ländischen Landesverbands.
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Es wäre nicht nur zu einfach, sondern 
auch zu schön um wahr zu sein, die 
Aktivitäten von Nazis auf die leicht 
zu identifizierenden Rassekämpfer zu 
beschränken. Die Präsenz von Nazis 
in bürgerlichen Zusammenhängen zu 
leugnen, heißt, diese generell zu ver-
harmlosen.

Die Beiträge dieses Bandes haben er-
neut gezeigt, dass saarländische Na-
zis in allen gesellschaftlichen Kreisen 
zu finden sind. Es gibt sie natürlich 
immer noch: Bestvernetzte, morden-
de und bis zu den Zähnen bewaff-
nete Naziterroristen, die Anschläge 
auf Wohnheime, Ausstellungen und 
antifaschistische Organisationen ver-
üben. Daneben sind jedoch die nicht 
zu verharmlosen, die zu rechten Orga-
nisationen Anknüpfungspunkte bie-
ten und in bester NS-Tradition stehen. 

So war eine Burschenschaft wie die 
Ghibellinia zu Prag lange Zeit im uni-
versitären Betrieb anerkannt und nur 
zu gut im elitären Mainstream inte-
griert. Und auch die saarländische 
AfD, die derzeit auch aus dem bür-
gerlichen Spektrum Anfeindungen 
erfährt, rekrutiert ihr Führungsper-

sonal aus dem Sumpf gescheiterter 
Politikerkarrieren der saarländischen 
Parteienlandschaft. Von kriminellen 
Gewalttätern über die bürgerlichen 
Parteien bis hin zu universitär ver-
wurzelten Burschenschaften sind 
Nazis fest mit der deutschen Mitte 
verkittet.

Es gilt daher Nazis dort, wo sie sind, 
zu benennen und zu bekämpfen. Ob 
an der Universität, auf der Arbeit 
oder auch in der Kneipe soll ihnen die 
bürgerliche Maske vom Gesicht ge-
rissen werden. Dabei sind weder der 
Staat, noch die etablierten Parteien, 
noch die Organe der Presse willens 
oder in der Lage, dies wirkungsvoll 
zu leisten. 

Trotz zahlreicher Ermittlungen, Ver-
botsverfahren und kritischer Artikel 
werden weder dem rechten Terror 
noch dem das brennende Flücht-
lingsheim beklatschenden Mob Ein-
halt geboten. Im Mahlstrom des na-
tionalen Dusels gefangen erweisen 
sich die Leitartikel, Lichterketten und 
legislativen Löschversuche letztend-
lich nur als verzweifelte Rufe aus der 
Masse der Volksgemeinschaft.

SCHLUSSWORT
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Es ist daher nicht nur spätestens 
jetzt geboten, sich mit anderen An-
tifaschist_innen zu solidarisieren und 
zu verbünden, sondern diesen Anti-
faschismus auch allen Repressionen 
zum Trotz zu leben. Den gutmütigen 
Glauben, dass die „politisch Ver-
antwortlichen“ dazu da sind, „das 
Naziproblem zu lösen“, in all seiner 
Beschränktheit fallen zu lassen, ist 
hierbei die Voraussetzung, Nazis 
überhaupt wirkungsvoll zu bekämp-
fen. 

Nur in der Befreiung des Verstandes 
aus diesem Bewusstein liegt auch der 
Schlüssel zur befreiten Gesellschaft.

70   Schlusswort

Antifa Saar / Projekt AK  
und Antifaschistisches Autor_innenkollektiv  
im Dezember 2016
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